
Fraktionsvorsitzender HLL 
Ralf Berger 
Am Schachtelgraben 26 
67454 Haßloch 
Tel:    06324 911 32 13 
Mobil: 0152 28 68 71 71 
E-Mail: kontakt@hasslocher-liste.de 

Herrn Lothar Lorch 
Bürgermeister 
Rathausplatz 1 

67454 Haßloch 
Haßloch, den 11.10.19 

Antrag:  Der Bürgerbus - Eine bewährte, aber immer noch ungewöhnliche ÖPNV-
Alternative 

Sehr geehrter Herr Lorch, 

die Agentur Landmobil ist bundesweit für die Mobilität in ländlichen Räumen unterwegs. Ein 
Schwerpunkt liegt in der Beratung von Gemeinden beim selbst vor Ort organisierten 
Bürgerbus. Der Bürgerbus ergänzt andere Angebote wie den regulären Linienbus, aber auch 
Anruf- oder Linientaxis, Rufbusse oder den privaten Mitnahmeverkehr. 

Wenn die Beine nicht mehr so recht wollen, Autofahren auch nicht mehr klappt und die Kin-
der immer arbeiten müssen. 
Trotzdem sollen Menschen in dieser Situation nicht in ihren eigenen vier Wänden festsitzen 
und sich vom Leben abgehängt fühlen, sondern weiterhin teilhaben am Leben in der Ge-
meinde Haßloch: Mobil sein – mobil bleiben – Bürgerbusse. 

Das Leben auf dem Land hat viele Vorteile – aber die Wege zum Einkaufen, zum Arzt oder 
zur Verwaltung müssen bewältigt werden. 

Der ÖPNV hilft nicht, wenn selbst der Weg zur nächsten Haltestelle nicht zu schaffen ist. 

Der Bürgerbus wird von ehrenamtlich tätigen Fahrerinnen und Fahrern betrieben, die sich in 
einem Bürgerbusverein zusammenschließen und ihren öffentlichen Nahverkehr in die 
eigenen Hände nehmen wollen. 

Daher beantragt die Haßlocher Liste (HLL):  

1. Beratung, Information und Moderation durch die Agentur Landmobil, Dr. Holger Janson 
und Ralph Hintz zum Bürgerbus 

Beratung 
• Individuelle Beratung vor Ort 
• Beratung zur Vereinsgründung und vereinsinternen Organisation 
• Beratung zu Finanzierungsmöglichkeiten 
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• Beratung zur Kommunikation mit Verkehrsunternehmen 
• Beratung bei der Abwicklung von Formalitäten (rechtliche Rahmenbedingungen u.ä.)  
Information 
• Bestehende Bürgerbuskonzepte und -initiativen im gleichen und in anderen Bundeslän-

dern 
• Einsatzmöglichkeiten eines Bürgerbusses 
• Rechte und Pflichten eines Bürgerbusses 
• Betriebskonzepte von Verkehrsdienstleistungen 
• Analyse der Nutzerbedürfnisse 
Moderation 
• Moderation von Veranstaltungen und Workshops 
• Moderation verschiedener Formate zur Bürgerbeteiligung, z. B. Zukunftswerkstätten 

oder Mobilitätsworkshops 
• Unterstützung bei der Öffentlichkeitsarbeit 
• Vernetzung und Koordinierung der Partner 

2. Einladung von Bürgermeister Stefan Veth aus Dannstadt-Schauernheim oder 
Verbandsbürgermeister Manfred Kirr aus Lambrecht zur Berichterstattung über den 
Bürgerbus. 

3. Beschlussfassung zur Einrichtung eines kostenlosen Bürgerbusses  
4. Weitere Nutzung des Bürgerbusses als Jugendtaxi, Einkaufsbus, Gemeindebus und 

Vereinsbus. 

Das einstimmige Mandat sollte in der Gemeinderatssitzung am Mittwoch, den 11. Dezember 
2019 erteilt werden. 

Mit freundlichem Gruß  

Gez. Ralf Berger 
(für die HLL-Fraktion)  

Anlage 
Die Rheinpfalz (Rheinpfalz-Kreis) vom 11.09.2019: Begeistert vom Bürgerbus-Konzept 
Die Rheinpfalz (Mittelhaardter Rundschau) vom 11.10.2019: Ortrud Rey führt Seniorenbeirat 
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Begeistert vomBürgerbus-Konzept

VON MARKUS MÜLLER

DANNSTADT-SCHAUERNHEIM. Die
Beinewollen nichtmehr so recht, Au-
tofahren klappt auch nicht mehr und
die Kinder müssen immer arbeiten:
Wie kommt man als nicht mehr so
mobiler Senior also zum Friseur, Rat-
haus oder Supermarkt – vor allem
wenn die auch noch in der Nachbar-
gemeinde sind? Sicher gibt es den öf-
fentlichen Nahverkehr, doch der un-
terliegt gewissen Beschränkungen.
Und hilft nicht, wenn selbst der Weg
zur nächsten Haltestelle nicht zu
schaffen ist.

Trotzdem sollen Menschen in die-
ser Situation nicht in ihren eigenen
vier Wänden festsitzen und vom Le-
ben in den Dörfern abgehängt wer-
den, findet die CDU-Fraktion im Ge-
meinderat der Verbandsgemeinde
Dannstadt-Schauernheim. Und hat
alsmögliche Abhilfe imDezember ei-
nen Bürgerbus vorgeschlagen, wie er
in umliegenden Kommunen wie
Böhl-Iggelheim, Schifferstadt, Lim-
burgerhof und Maxdorf schon länger
erfolgreich betriebenwird.
Ob das auch in der Verbandsge-

meindeklappenkönnte?Undwashat
es mit so einem Angebot genau auf
sich? Das hat sich der Rat nun von
Holger Jansen und Ralph Hintz von
der Agentur Landmobil erläutern las-
sen. Die hat vor sieben Jahren in ihrer
Heimatgemeinde Langenlonsheim
den ersten Bürgerbus an den Start ge-
bracht und seither 68 im Land. „Man
muss das Rad ja nicht jedes Mal neu
erfinden“, begründete Bürgermeister
Stefan Veth die Einladung der beiden
erfahrenen Experten. Die Präsentati-
on kambeimRatspublikumprima an.

Landmobil will die Bürger bewegen – zumindest die, die sonst nicht mehr so gut aus ihren vier Wänden kommen.
Die Agentur stellt Konzepte für Bürgerbusse auf. Was in Limburgerhof und anderen Kreisgemeinden schon gut läuft,
soll nun auch in der Verbandsgemeinde Dannstadt-Schauernheim kommen. Dafür braucht es Helfer.

Und hat die Dannstadt-Schauern-
heimer Politiker so sehr überzeugt,
dass sie die Agentur anschließend
gleich für 17.850 Euro beauftragten,
der Kommune bei der Umsetzung des
Bürgerbus-Projekts zu helfen. Läuft
alles ideal, dauere das sechs bis neun
Monate. „Ihr Bürgerbus könnte also
noch dieses Jahr zum ersten Mal fah-
ren“, stellte Jansen in Aussicht.

Ganz wichtig: Ohne ehrenamtli-
ches Engagement geht nichts. Für das
kostenlose Angebot werden Fahrer
gebraucht sowie Helfer für den Tele-
fondienst. Deshalb soll als erstes auf
allen zur Verfügung stehenden Kanä-
len zum Mitmachen aufgerufen und
zu einer Informationsveranstaltung
eingeladenwerden.

Kommen da genug Freiwillige zu-
sammen? Einige Ratsmitglieder äu-
ßerten Bedenken. Die zerstreute
Hintz sofort: „Das war bisher noch
nirgends ein Problem.“ Die Erfahrung
habe gezeigt: In einer Gemeinde in
der Größe der Verbandsgemeinde
Dannstadt-Schauernheim kommen
zum Auftakt durchschnittlich 40 bis
50 Leute. Zur zweiten Veranstaltung,
wo es schon an die konkrete Planung
geht, erscheint noch die Hälfte davon.
Sie bildet das Bürgerbusteam. „Oft
sind das Jungsenioren wie ich, die
kurz nach demBeginn der Rente noch
fit sind und etwas tun, anderen nicht
mehr ganz so fitten helfen wollen“,
sagte Hintz, der in seiner Heimat
selbst zu den Bürgerbus-Fahrern ge-

hört. Getreu demMotto: von Bürgern
für Bürger. Das Konzept werde daher
an die Bedürfnisse der Menschen in
den Orten angepasst. „Wir sind aber
vollkommen frei in der Entscheidung,
an welchen und wie vielen Wochen-
tagen wir wann wohin fahren“, be-

tonte er. Die benötigten Fahrten
könnten am Tag vor den Fahrtagen
beim Telefondienst angemeldet wer-
den. Kommen die Fahrgäste nach ih-
ren Besorgungen auch wieder nach
Hause? „Ja, daswird alles im Fahrplan
berücksichtigt. Die Arztpraxen bei

uns haben etwa die Handynummer
des Fahrers und sagen Bescheid,
wenn der Patient fertig ist.“
Ebenfalls wichtig: Im Bürgerbus

dürfen höchstens acht Bürger auf ein-
mal mitgenommen werden. „Sonst
wird ein Personenbeförderungs-
schein benötigt“, informierte Jansen.
Daneben empfahl er, das erforderli-
che Fahrzeug – meist würden Klein-
busse verwendet – zu leasen.
Ist der Bürgerbus keine unliebsame

Konkurrenz zum öffentlichen Nah-
verkehr und Taxis? Nein, bekräftigte
das Expertenduo. Der Nahverkehr
müsse sich auf zentrale Routen kon-
zentrieren und könne die soziale
Komponente gar nicht leisten, etwa
einer älteren Dame die schwere Ein-
kaufstasche in die Wohnung tragen,
Kontakte herstellen, den Herrschaf-
ten auch einfachmal zuhören.Mit Ta-
xiunternehmenwerde vorab geredet.
Deren Hauptgeschäft seien inzwi-
schen Krankentransporte. Und was
kostet die Gemeinde so ein Bürger-
bus? 7000 bis 7500 Euro im Jahr. Das
sei vertretbar, herrschte Einigkeit im
Rat. Christoph Saliba (CDU) traute
dem Braten aber noch nicht ganz:
„Was ist denn das größte Hindernis?“
Die Antwort: „Die deutsche Grund-
skepsis“.

Uwe Schölles (SPD) begrüßte
schließlich das aus seiner Sicht
durchdachte Konzept. Marc Hauck
(FDP) nannte es eine gute Sache. Jo-
hannes Kupper (CDU) erklärte: „Der
Vortrag bestätigt, dass unser Antrag
richtig war und der Bürgerbus der
richtige Weg ist.“ So sahen es alle
Ratsmitglieder. Das einstimmige Vo-
tum begeisterte Bürgermeister Veth:
„Das finde ich ganz großartig.“

Weinacht steht an der Spitze

LUDWIGSHAFEN. Die Grünen im
Rhein-Pfalz-Kreis haben bei einer
Mitgliederversammlung Elias
Weinacht aus Mutterstadt als Spit-
zenkandidat für die Kreistagswahl
am 26. Mai nominiert. Die Liste der
Partei ist zur Hälfte mit Frauen be-
setzt. Die RHEINPFALZ war zur Ver-
sammlung nicht eingeladen.

„Die Koalition aus SPDundCDUhat in
den letzten Jahren im Kreis wenig da-
für getan, unseren Kreis für die Zu-
kunft gut aufzustellen“, wird Sara-
Jane Potraffke, Vorstandssprecherin
der Grünen, in einer Mitteilung zi-
tiert. Der Rhein-Pfalz-Kreis stehe vor
großen Herausforderungen, zum Bei-
spiel in Sachen Mobilität. Ilona Volk,
Bürgermeisterin der Stadt Schiffer-
stadt und auf Platz zwei der Liste, hob
die gute Arbeit der Kreistagsfraktion
hervor: „Aufgrund einer unserer An-
trägewird nun der Schulhof der Real-
schule Schifferstadt neu gestaltet.
Dennwirwollen für die Schülerinnen
und Schüler im Kreis die besten Be-
dingungen zum Lernen schaffen.“
Elias Weinacht ergänzte, dass die

Grünen viele Dinge bereits angesto-
ßen hätten und nannte als Beispiele
den Ökostrom in kreiseigenen Lie-

Grüne im Rhein-Pfalz-Kreis stellen Liste für Kreistagswahl auf
genschaften, den Radschnellweg, die
Verbesserung der Versorgung von
FlüchtlingenunddieEhrenamtskarte.
In der neuen Legislaturperiode will

sich die Partei laut Mitteilung für
mehr bezahlbaren Wohnraum, einen
familienfreundlichen Rhein-Pfalz-
Kreis, eine bessere Fahrradinfrastruk-
tur, einen besser getakteten und zu-
verlässigen ÖPNV, die flächende-
ckende Nutzung von Sonnenergie
durch den Kreis sowie die Biotopver-
netzung für den Erhalt der Artenviel-
falt einsetzen.

DIE KANDIDATEN
1./2. EliasWeinacht (Mutterstadt), 3./4. Ilo-
na Volk (Schifferstadt), 5./6. Else Wentz
(Mutterstadt), 7./8. Martin Eberle (Lambs-
heim), 9./10. Andrea Franz (Böhl-Iggel-
heim), 11./12. Maurice Kuhn (Altrip),
13./14. Almut Schaab-Hehn (Dannstadt-
Schauernheim), 15./16. Walter Altvater
(Mutterstadt), 17./18. Sara-Jane Potraffke
(Lambsheim), 19./20. Joachim Heidinger
(Böhl-Iggelheim), 21. Ulla Behrendt-Roden
(Schifferstadt), 22. Reinhard Burck (Du-
denhofen), 23. Pia Maffenbeier (Boben-
heim-Roxheim), 24. Andreas Mayer (Max-
dorf), 25. LisaVolk (Schifferstadt), 26. Felix
Goldinger (Dudenhofen), 27. Brigitte
Meißner (Limburgerhof), 28. Johannes

Reinig (Römerberg), 29. Vera Hebling
(Böhl-Iggelheim), 30. Marcel Marner (Bo-
benheim-Roxheim), 31. Ulrike Mayer (Rö-
merberg), 32. Matthias Hoffmann (Römer-
berg), 33. Luise Keßler (Schifferstadt), 34.
Armin Grau (Altrip), 35. Bettina Hoffmann
(Römerberg), 36. Gerald Hebling (Böhl-Ig-
gelheim), 37. Monika Mutschler-Pohlmey
(Schifferstadt), 38. Jürgen Amann (Duden-
hofen), 39. Christa Scheid (Mutterstadt),
40. Ümit Aksu (Schifferstadt), 41. Margret
Worbs (Böhl-Iggelheim), 42. Werner Petry
(Lambsheim), 43. Regina Keßler (Schiffer-
stadt), 44. Raymund Kompa (Limburger-
hof), 45. Gabi Odermatt-Altvater (Mutter-
stadt), 46. Alfred Brechensbauer (Otter-
stadt), 47. Gesa Richter (Limburgerhof),
48. Helmut Klauß (Waldsee), 49. Virginia
Spindler (Schifferstadt), 50. Klaus-Peter
Spohn-Logè, Ersatzkandidaten: Paula Keß-
ler (Schifferstadt), Kurt Kögel (Römer-
berg), Simone Hoffner (Römerberg), Fabi-
an Volk (Schifferstadt), Kristin Ebert (Max-
dorf), Manfred Duttenhöfer (Dudenho-
fen), Willi Tatge (Limburgerhof), Klaus
Pohlmey (Schifferstadt), Richard Herma-
nomski (Schifferstadt), Hans-Ewald Bickel-
mann-Frey (Neuhofen), Andreas Böcker
(Dudenhofen), Michael Keesmeyer (Schif-
ferstadt), Kurt Schellenberger (Maxdorf),
Rainer Bahnemann (Maxdorf), Tobias
Hook (Altrip). |rhp/nhe

KREISNOTIZEN

BÖHL-IGGELHEIM. Bargeld,
Schmuck und diverse Unterhaltungs-
elektronik haben Unbekannte aus ei-
nem Einfamilienhaus in der Speyerer
Straße in Böhl-Iggelheim gestohlen.
Der Schaden beläuft sich nach Anga-
ben der Polizei aktuell auf etwa
60.000 Euro. Die Täter haben am
Samstag zwischen 16 und 1.35 Uhr
versucht, die Terrassentür des Hauses
aufzuhebeln. Da dies nicht gelang,
schlugen sie ein Loch in die Scheibe
und öffneten die Tür mit dem Innen-
griff. Im Haus wurden sämtliche
Schränke und Schubladen nach Wert-
gegenständen durchwühlt. Zeugen,
die Angaben zur Tat oder zu den Tä-
tern machen können beziehungswei-
se etwas Verdächtiges beobachtet ha-
ben, werden gebeten, sich mit der Po-
lizei Schifferstadt unter Telefon
06235/495-0 oder per E-Mail an pi-
schifferstadt@polizei.rlp.de in Ver-
bindung zu setzen. |rhp/cju

Unfall: Unter Drogen
und kein Führerschein
MUTTERSTADT. Gut 2500 Euro Sach-
schaden – das ist die Bilanz eines Un-
falls, der sich am Samstagmorgen in
der Oggersheimer Straße in Mutter-
stadt ereignet hat. Ein 22-Jähriger fuhr
aus einer Einfahrt, missachtete die
Vorfahrt und stieß mit einem anderen
Wagen zusammen. An sich ist alles
glimpflich ausgegangen. Aber: Der
junge Mann hat keinen Führerschein
und hatte Cannabis konsumiert. Laut
Polizei wird gegen ihn nun ein Verfah-
ren wegen Fahrens ohne Fahrerlaub-
nis und Gefährdung des Straßenver-
kehrs eingeleitet worden. SeinenVater
erwartet ebenfalls ein Verfahren.
Denn er hat als Halter desWagens zu-
gelassen, dass jemand ohne Führer-
schein mit seinem Auto fährt. |rhp/cju

Diskussionsabend
zumThema Diesel
ALTRIP. Zu einem Vortrag mit Diskus-
sion rund um den Dieselmotor lädt
der CDU-Ortsverband Altrip für Mitt-
woch, 13. Februar, 19.30 Uhr, ins Regi-
no-Zentrum amLudwigsplatz ein. Den
Vortrag wird Harry Schneider halten.
Er ist Leiter des Test-Centers der Um-
icore AG & Co. KG. Das Unternehmen
mit Hauptsitz in Belgien ist nach eige-
nen Angaben ein weltweit führender
Materialtechnologie- und Recycling-
Konzern mit rund 10.000 Mitarbeitern
und einem Umsatz von 12,3 Milliar-
den Euro im Jahr. Es stellt unter ande-
rem auch Katalysatoren für Diesel-
fahrzeuge her. Laut Veranstalter wird
es um die Zukunft des Dieselmotors
imVergleich zu anderen Antriebsarten
gehen sowie um EU-Gesetze, Grenz-
werte und Testmethoden. |mamü

Neue Rekordeinnahmen
beim Speyerer Finanzamt
SPEYER.Die Steuereinnahmen des Fi-
nanzamts Speyer-Germersheim stei-
gen weiter. Wie die Behörde mitteilte,
hat sie im Jahr 2018 etwas mehr als
1,059 Milliarden Euro eingenommen
– so viel wie noch nie. Damit seien die
Einnahmen im Vergleich zum Vorjahr
um fast 37 Millionen Euro gestiegen
(2017: rund 1.022 Millionen Euro;
2016: rund 994 Millionen Euro).
Grundlage dafür waren rund 106.000
„Steuerfälle“ in der Stadt Speyer so-
wie in Teilen des Rhein-Pfalz-Kreises
und des Landkreises Germersheim,
erklärt Geschäftsstellenleiter Florian
Weilacher. Mit rund 403 Millionen Eu-
ro sei die Umsatzsteuer die größte
Einnahmequelle, gefolgt von der
Lohnsteuer mit rund 390 Millionen
Euro. Insgesamt belief sich laut Fi-
nanzamt das Steueraufkommen in
Rheinland-Pfalz auf rund 26,78 Milli-
arden Euro. Es wird verteilt auf Bund,
Länder und Kommunen, um öffentli-
che Aufgaben zu finanzieren. Der An-
teil des Landes liege bei 13,6 Milliar-
den Euro. Das Finanzamt Speyer-Ger-
mersheim ist im Rhein-Pfalz-Kreis zu-
ständig für die Verbandsgemeinden
Dannstadt-Schauernheim, Römer-
berg-Dudenhofen und Rheinauen so-
wie die Gemeinden Böhl-Iggelheim,
Limburgerhof, Mutterstadt und Schif-
ferstadt. |pse

Wirtschaftspläne
finden Zustimmung
MUTTERSTADT. Einstimmig verab-
schiedet hat der Gemeinderat in sei-
ner jüngsten Sitzung den Wirtschafts-
plan 2019 für das Mutterstadter Kul-
turzentrum Palatinum. Dieser weist
im Erfolgsplan Einnahmen und Aus-
gaben in Höhe von rund 849.000 Euro
aus. Die Gemeinde übernimmt unter
anderem einen Betriebskostenanteil
von 190.000 Euro und Kosten für In-
standhaltungen von rund 145.000 Eu-
ro. OhneGegenstimmer nahmder Rat
auch den Wirtschaftsplan 2019 für
den Eigenbetrieb Abwasserbeseiti-
gung an. Er sieht im Erfolgsplan Ein-
nahmen und Ausgaben von 2,5Millio-
nen Euro, im Vermögensplan von je-
weils 1,5 Millionen Euro vor. |nt

Einbruch: Schaden
von gut 60 000 Euro

„Tolle Erfahrung“

SCHIFFERSTADT. Prinzessin seinwar
gestern. Königin ist viel besser. Oder
– um ganz gerecht zu bleiben – Kö-
nig. Schifferstadt ist schließlich
nicht von gestern . Und braucht eine
neue Rettichhoheit. Die Bewer-
bungsfrist läuft bis EndeMärz.War-
um man sich bewerben sollte, weiß
der amtierende König Lukas I., der
ersteMann imAmt.

INTERVIEW: Schifferstadt sucht Rettichhoheit

Lukas, zwei Jahre

sind fast vorbei. Dei-

ne Zeit als Rettichkö-

nigneigt sichdemEn-

de zu. Ist das Amt zu

empfehlen?

Auf jeden Fall. Man
lernt viele nette Leu-
te kennen und erlebt
viel. Man entwickelt
sich weiter und wird

selbstbewusster. Das tut persönlich
gut. Es ist auch gut, dass es zwei Jahre
sind. Das erste Jahr ist man noch et-
was unsicher, wie man auftreten soll.
Im zweiten Jahr läuft es – und es
macht nochmalmehr Spaß.

Würdest du gerneweitermachen?

Zwei Jahre reichen. Und ich möchte
anderen dieMöglichkeiten geben, die
gleichen tollen Erfahrungen zu ma-
chen.

Was muss denn ein guter Nachfolger

oder eine Nachfolgerinmitbringen?

Offen für Neues und freundlich sein.
Und aufMenschen zugehen können.

Muss man denn Rettich wirklich mö-

gen – oder darf man da flunkern?

Man sollte ihn nicht hassen. Okay,
mögenwäre schon von Vorteil.

Dubist jader ersteKönig. Solltenmehr

Männer sich trauen?

ImEndeffekt ist es egal, obMannoder
Frau. Wichtig ist, dass man Spaß am
Amt hat.

Die Stadt wirbt ja mit der schicken

Krone. Die hast du ja nicht getragen.

Was bekommt derMann stattdessen?

EineAnsteckkroneundeinZepter.Die
Kronemusste ich nicht tragen.

| INTERVIEW: CONSTANZE JUNK

Besinnung imAlltag

SCHIFFERSTADT. Die Pfarrei Heilige
Edith Stein und die protestantische
Kirchengemeinde veranstalten in
der Fastenzeit „Exerzitien im All-
tag“. Sie stehen unter dem Leitwort
„Ich bin da“. Das Angebot soll eine
bewusste Zeit der Besinnung sein
und zur persönlichen Vorbereitung
auf Ostern, dem höchsten Fest im
Kirchenjahr, dienen. Für den 18.
Februar ist ein Informationsabend
geplant.

Die „Exerzitien im Alltag“ sind ein
geistlicherWeg, umOrientierungund
Freude im Leben zu finden. Dabei
werden vor allem die Themen ange-
sprochen: „Auf dem Weg zu Gott“,
„Gott rufen“, „Ichbinerlöst“und„Ent-
schieden weitergehen“. Es geht auch
darum, sich anhand konkreter Anre-
gungen täglich Zeit zu nehmen für ei-
ne persönliche Zeit der Besinnung
und des Gebets und für eine Rückbe-
sinnung auf den Tag.

Das Leitwortbezieht sichaufGottes
Zusage „Ich bin da“ (2. Mose/Exodus
3,14). Diese habe nicht nur Moses ge-
holfen, seineAufgabe zumeistern, die
Israeliten aus Ägypten herauszufüh-
ren. Sie helfe auch allen Menschen,
die sich auf diese Zusage einlassen,
sich selbst und den persönlichen

Heute noch Anmeldung für Exerzitien in Schifferstadt möglich
Glauben tiefer zu entdecken und zu
festigen, finden die Veranstalter. Die
Verbindung vonAlltag und Spirituali-
tät sei dabei wertvoll, weil sie keine
Sonderwelt benötige, sondern dort
wirke, woman lebt.
Es sind fünf Treffen geplant, die in-

haltlich aufeinander aufbauen. Wer
teilnehmen möchte, sollte daher laut
Veranstalter an allen Terminen Zeit
haben. Begleitet werden sie von Pfar-
rer Michael Erlenwein und Pastoral-
referent Heinrich Schmith. Die Exer-
zitien beginnen amMontag, 18.März,
19.30 bis 21 Uhr, im Pfarrheim St. Ja-
kobus, Kirchenstraße 16. Sie finden
wöchentlich montags um diese Zeit
statt. Für den 15. April ist ein Ab-
schlusstreffen mit Wortgottesdienst
geplant. Die Kosten für die Materiali-
en betragen 15 Euro. Schriftliche An-
meldungen zur Teilnahme an den
Exerzitien sind bis einschließlich
heute, 11. Februar, möglich beim
Pfarrbüro St. Jakobus, Kirchenstraße
10, E-Mail heinrich.schmith@bistum-
speyer.de, und beim protestantischen
Pfarramt 1, Langgasse 61, E-Mail evp-
farramt1@evkirche-schifferstadt.de.
Weitere Einzelheiten gibt es bei ei-
nem Informationsabend am Montag,
18. Februar, 19 Uhr, im Pfarrheim St.
Jakobus. |rhp/cju

Der Limburgerhofer Bürgerbus ist eines der Paradebeispiele im Kreis. Die
Verbandsgemeinde Dannstadt-Schauernheim will sich daran einVorbild
nehmen. ARCHIVFOTO: LENZ

Vor allem für Nachfolgerinnen dürfte die Rettichkrone interessant sein. Die-
ses Jahr wird sie wieder vergeben. FOTOS: LENZ/ STADTVERWALTUNG/FREI

Frau oder Mann – das ist ganz egal.
Wichtig ist nur: Wer Rettichober-
haupt werden will, sollte mindestens
18 Jahre, aber nicht älter als 25 Jahre
sein. Das Amt läuft über zwei Jahre.
Wer sich krönen lassenmöchte, sollte
offen auf Menschen zugehen können,
gerne feiern, kommunikativ sein und
sich für die Schifferstadter Tradition
interessieren, wünscht sich die Stadt-
verwaltung. Die Bewerber sollten in
Schifferstadtwohnenund einen Pkw-
Führerschein haben. Aufgabe ist es,
die Stadt bei Veranstaltungen zu re-
präsentieren, Gespräche mit Presse
und Fernsehen zu führen und engmit
der Stadtverwaltung zusammenzuar-
beiten.

Zur Sache: Bewerben, bewerben
1936 wurde die erste Rettichköni-

gin gewählt. Insgesamt gab es bisher
elf Trägerinnen und einen Träger die-
ses Titels. „Die Rettichhoheit verbin-
det Tradition und Moderne unserer
Stadt und verkörpert neben dem
Goldenen Hut und den Ringern eines
der wichtigen Themen, für die Schif-
ferstadt steht“, sagt Bürgermeisterin
Ilona Volk (Grüne).

Gekrönt wird die neue Hoheit am
Rettichfest, das am Freitag, 31. Mai,
beginnt. Fragen und Bewerbungen
können Interessierte bis spätestens
Sonntag, 31. März, bei Doris Gnädig
loswerden. Kontakt: Telefon
06235/44128, E-Mail doris.gnae-
dig@schifferstadt.de. |rhp/cju
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Lukas I.

Wie besinne ich mich im Alltag, wie
nehme ich mir eine Auszeit vom All-
tag, wie bereite ich mich auf Ostern
vor, wie gehe ich meinenWeg ent-
schieden weiter. Dabei wollen die
Exerzitien helfen. ARCHIVFOTO: CJU

Eine Konkurrenz zu Taxis und
ÖPNV sei der Bürgerbus nicht,
sagen die Experten.
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